
SchmiedeJOURNAL September 2015 69

Des Lesers Rückmeldung 
ist uns wertvoll

Für die Er stellung einer ziel ge richteten und 
aus sage kräf tigen Be fra gung hol ten wir uns Un
ter stütz ung durch die Eu ro pä ische Medien und 
Business Aka de mie (EMBA) in Düs sel dorf mit 
dem Stu dien gang In ter na tio na les Mar ke ting und 
Manage ment. Zum Auf trag zähl ten die Vor be
rei tung so wie Durch füh rung der Le ser be fra gung 
und die Aus ar bei tung von in halt lichen und gra
fischen Optimierungsempfehlungen für unser

Fach ma ga zin. Zu nächst er stell ten die Stu den ten 
im Stu dien mo dul „For schung und Ana ly se“ ge
mein sam ei nen Frage bo gen, der an alle Leser 
des Schmiede JOURNALs ver schickt wur de. 
An schlie ßend er folgte die Aus wer tung und Prä
sen ta tion der Um fra ge er geb nis se und der da raus 
ab ge lei te ten Handlungs empfehlungen (siehe 
auch „In ei gener Sache“ auf Seite 71).

Für eine solche Befragung wurde uns im 
Vor feld eine Rück läu fer quote zwischen drei 
und fünf Pro zent prognos ti ziert. Letzt end lich 
wa ren über zehn Pro zent der an ge schriebenen 
Le ser auch Teil neh mer – ein Er geb nis, mit dem 
wir sehr zu frie den sein kön nen. Eben so er freu
lich ist die Re prä sen ta ti vi tät der Be fra gung. 
Die Glie de rung der Be fra gungs teil neh mer nach 
Le ser grup pen ent spricht ge nau der in unserer 

Reader Feedback is Valuable to us

For the first time since the inaugural issue in 1988, in May 2015 readers of the 
SchmiedeJOURNAL had the opportunity to take part in a survey in which they could 
make detailed criticisms and suggestions relating to the previous issue. The survey 
was sent to all recipients and subscribers, and had a pleasingly high response rate. 
Besides the fundamentally very positive feedback, the Editorial Office also received a 
number of constructive requests and suggestions, which need to be implemented in 
the upcoming redesign of the publication.

Erstmals seit der 
Erstausgabe 1988 
hatten die Leser des 
SchmiedeJOURNALs 
die Möglichkeit, mittels 
Leserbefragung im Mai 
2015 sehr umfangreich 
Kritik und Anregungen 
zu äußern. Die Umfrage 
wurde an alle Bezieher 
und Abonnenten gesendet 
und hatte einen erfreulich 
hohen Rücklauf. Neben 
eines grundsätzlich sehr 
positiven Feedbacks 
erreichte die Redaktion 
auch eine Vielzahl von 
konstruktiven Wünschen 
und Vorschlägen, die es im 
bevorstehenden Redesign 
umzusetzen gilt.
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DatenbankerfasstenKlassifizierungallerange
schrie benen Per sonen nach

• Kunden der Massivumformer (OEMs oder 
Tier1), 

• Lehr personal an Hoch und Berufsschulen, 
so wie den

• Mitarbeitern in IMUMitgliedsunternehmen.

Somit hat sich der hohe Auf wand für die Le
ser be fragung ge lohnt. Die Le ser be wertun gen 
kön nen wir gut inter pre tieren und die zahl
reichen Vor schläge und An re gung en wer den wir 
indasProjekteinfließenlassen.

Noch etwas Luft nach oben
Die Antworten auf die Frage nach der all

ge mei nen Zu frie den heit mit dem Schmiede
JOURNAL hat uns in un serer bisherigen Arbeit 
bestätigt. Die Bewertung der Teil neh mer, von 
denen 87 Pro zent aus schließ lich die Print
Ausgabe lesen, stel len uns ein gu tes Zeugnis 
aus (Bild 1): 20 Pro zent sind höchst zufrieden 
(Note „1“), 70 Prozent recht zufrieden (Note 
„2“). Dies zeigt uns, dass wir trotz der po si ti ven 
Rück mel dung en durch aus noch ein nennens
wer tes Op ti mierungs po ten zial zu bearbeiten 
haben.

Darüber hinaus haben wir den Inhalt auf 
den Prüf stand ge stellt und hier zu auf der sel ben 
sechsstufigen Skala gemäß Schulnotensystem
fol gen de Beur tei lung er hal ten (Bild 2): 59 Pro
zent beur tei len den In halt mit ei ner „2“, wäh
rend 17 Pro zent die Note „1“ zie hen. So weit – so 
er freu lich, es bleiben aber auch 17 Pro zent der 
Leser mit der Be no tung „3“ und immer hin sechs 
Pro zent, die die Bei träge mit „aus reichend“ oder 
gar „mangel haft“ be wer ten. Es zeigt sich auch 
in die sem Be reich noch Op ti mierungs be darf.

Benchmarking gewinnt Erkenntnisse
Im Ver gleich zu anderen themen be zo genen 

Fach zeit schrif ten sehen uns 33 Pro zent der Le
ser „auf Augen höhe“ mit ver gleich ba ren Fach
ma ga zinen, 57 Pro zent ant wor ten mit „besser“ 
und gar sie ben Pro zent ordnen das Schmiede
JOURNAL als „viel besser“ ein (Bild 3).

Die in vie len Punkten ge zielt for mu lierte Um
frage lie fer te uns auch Le ser ein drücke, wel che 
über den ei gent lich an ge dachten In for ma tions
ge halt hi naus ge hen: Etwa ein Drit tel wünscht 

sich zum Bei spiel aus führ lichere An ga ben zu 
den Au to ren, immer hin jeder Zehnte wür de kür
zere Fach ar tikel im künftigen Fach magazin be
vor zugen.

Ein Fach ma ga zin muss kon ti nuier lich sei ne 
Struk tu rierung und Über sicht lich keit hinter
fra gen. Daher haben wir un sere Leser ge fragt, 
ob wei tere The men und Ru briken be rück sich
tigt wer den sol len. Knapp 25 Pro zent be jahen 
dies (Bild 4) und ge ben in der sich da ran an
schließenden Frage eine Fül le von breit ge
fächerten An re gung en und in je dem Fall eine 
gute Ba sis für die der zeit ge plan ten kon zep
tionel len Ver besserungen.

Breit gefächerte Themen auf der 
Wunschliste

Wich tige Erkenntnisse haben wir aus der 
Frei text frage nach wei te ren in halt lich en The
men ge won nen. Hier er zeugten un se re Le ser 
eine an spruchs vol le Wunsch liste, die uns als 
Maß stab für künftige Themen schwer punk te 
dient.AufdieserWunschlistefindensichunter
an de rem die fol gen den Punkte:

• Entwicklung der Industrie 4.0 bei Mas siv um
form unternehmen,

• weniger Themen aus der Forschung, dafür 
mehr Themen aus der Praxis,

• progressive Lösungen zur Erhöhung der 
Werk stück qualität beim Schmieden,

• Berücksichtigung von nachgelagerten Pro
zes sen,

• häufigereBehandlungvonbetriebswirtschaft
lichen Themen,

• Weiterbildungsangebote in der Schmie de
branche,

• konstruktive Grundlagen für Studenten, an 
aktuellen Beispielen anschaulich erklärt,

• Kostenentwicklung in der Schmiedeindustrie,
• Be richte über endkundenorientierte An wen

dungen.

Gerade diese konkreten Anregungen wollen 
wir in den kommend en Aus ga ben in un se rem 
Fach ma ga zin um setzen. 

Der „typische“ Leser?
Endlich lernen wir auch den „typischen“ 

Leser des SchmiedeJOURNALs kennen: Die
ser ist laut den Be fragungs er geb nis sen männ
lich, 48 Jahre alt, ver fügt über ei ne tech nische 

Aus bil dung und ar bei tet in ei ner Li nien funk tion 
im mitt le ren Manage ment ei nes In dus trie be
triebs, ist da rü ber hi naus seit fünf Jah ren Leser. 
Wir räu men ein, dass uns die ses Er geb nis nicht 
be son ders über rascht hat, da die ge ne rel le Aus
rich tung der Bei träge im ver fah rens tech nisch en 
oderwerkstofflichenBereichliegt.Wohlaberist
uns das Durch schnitts al ter zu hoch! Wir möch
ten auch dem In for ma tions an spruch der nach
rücken den Ge ne ra tion in unserer Branche ent
sprechen.

Ein wei te res in te ressantes Er geb nis brachte 
die Fra ge, ob und an wie vie le Per so nen das 
SchmiedeJOURNAL an Kollegen und Mit ar
bei ter wei ter ge reicht wird: 45 Pro zent lei ten Ihr 
Exem plar an min des tens eine Per son, wei te re 37 
Pro zent gar an bis zu sechs Per so nen wei ter. Da
raus er gibt sich fast eine Ver drei fachung der Le
ser schaft für die PrintAus gabe ge gen über den 
ExemplarenausdereigentlichenDruckauflage,
wel che per sön lich adressiert wer den. Noch hin
zu rech nen müs sen wir die On lineLeser, wel che 
auf der In ter net sei te des In dus trie ver bands di gi
tal durch das Schmiede JOURNAL blättern.

Abschließend: 96 Prozent würden das 
Schmiede JOURNAL wei ter empfehlen. Diese 
„Haus nummer“ mo ti viert uns, wei ter hin das 
Branchen ma ga zin vor rangig für den be deu ten
den Ab neh mer kreis von mas siv um ge form ten 
Pro duk ten so wie für den fach lich en und füh
rungs tech nisch en Nach wuchs heraus zu ge ben. 
Eins ist nun auch deut lich: Ein Re design des 
SchmiedeJOURNALs müs sen und wer den wir 
pro aktiv an ge hen. Das früh zei tige Re agieren 
auf ver än der te An sprüche bei der In for ma
tions ver ar beitung be stimmt unsere Auf gabe 
für unsere Branche.  n

Bild 1: Wie zufrieden sind Sie im Allgemeinen mit dem 

SchmiedeJOURNAL?

Bild 3: Wie bewerten Sie das SchmiedeJOURNAL im Ver-

gleich zu anderen themenbezogenen Fachzeitschriften?

Bild 4: Wünschen Sie sich weitere Themen/Rubriken, die 

behandelt werden sollen?

Bild 2: Wie würden Sie den Inhalt des Schmiede-

JOURNALs bewerten?




